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Allgemeine feuerpolizeiliche Vorſchriften .
1. Reichsſtrafgeſetzbuch .

§ 367 . Mit Geld ſtrafebis zu 150 Mk . oder mit Haft

wird beſtraft :

6 taterialien oder andere Vorräte ' ) , welche

ſt entzünden oder leicht Feuer fangen
11 f uf f‚ MI hr

hrlich 1 n k er wer Stoffe

er Entzündung bei einande

liegen können , ohne Abſonderung aufbewahrt ;
8. wer ohne pol 0 n bewohnten oder

bſtgeſchoſſe , Schlag⸗

ung vom
der andere kzeuge Tell

— äußeren
Feier von Kirch 0 Erle es Niniſteriums

vom 16

hierzu als ſtillſchm
weiligen Einholung einerbeſonder Umg

— Soll gedachtes Schießen bei dera en Kirchenfeſt rſt

eingeführt werden , ſo iſt auf Anf izeiliche Er
ſofern hiergegen keine beſonderen Bedenken obwalten , in widerruf
licher Weiſe ein für allemal für beſtimmte Plätze zu erteilen und

auch hier ſodann von dem Erfordernis einer alljährlichen Einholung
der Erlaubnis abzuſehen .

Ante r bewoh

ern Erlaub⸗

von Menſchen beſuchten Orten ſind
rſtehen , ſondern auch ſolche Privat⸗

enſchen beſucht zu N pflegen ; die
Handeln 535 ſind nicht ausgeſchloſſen . Das

0 Menſch ten Orten angelegt , ſofern
kungskreis auf erſtreckt , auch wenn der

iſt , von Me en regelmäßig nicht be tret
n

( Raſenplätze einer öffe ntlichen Anlage Ebenſo iſt d
dann von Menſchen beſucht , wenn dies unrechtmäßiger Weiſe
zufolge tatſächlich vorhandener Ubung geſchieht Reichsgericht
11. Oktober 1883



*

Allgemeine Vorſchriften

eiſen oder Fußangeln legt , oder an ſolchen Orten mit

Feuergewehr oder anderem Schießwerkzeuge ſchießt ! )

oder Feuerwerkskörper abbrennt

§ 368 . Mit Geldſtrafe bis zu 60 Mk . oder mit Haft
bis zu 14 Tagen wird beſtraft :

3. wer ohne polizeiliche Erlaubnis

errichtet oder eine bereits vorhan

Ort verlegt ? )

4. wer es unterläßt , dafür zu ſorgen , daß die Feuerſtätten
in ſeinem Hauſe in baulichem und brandſicherem Zu
ſtande unterhaltens ) , oder daß die Schornſteine zur
rechten Zeit gereinigt werden ;

5. wer Scheunen , Ställe , Böden oder — * ——welche zur Aufbewahrung feuerfangend
mit unverwahrtem Feuer oder Licht bet itt, Whrr ic
denſelben mit unverwahrtem Feuer oder Lichter

6. wer an gefährlichen Stellen in Wäldern

oder in gefährlicher Nähe von Gebäuden

fangenden Sachen Feuer anzündet ;
7. wer in gefährlicher Nähe von Gebäuden oder feue

fangenden Sachen mit Feuergewehr ſchießt “ ) oder Feue
werke abbrennt ;
Per die polizeilich vorgeſchriebenen Feuerlöſchgerätſchaften
überhaupt nicht oder nicht in brauchbarem Zuſtande
hält oder andere feuerpolizeiliche Anordnungen nicht

befolgt . 5)

) Eine Beſchränkung des Verbots
ſchießen wird nach dem Wortlaute de
fertigt ſein ; auch ein blinder Schuß kan
pfropfen ) Schaden anrichten .

2) Siehe Seite 194, Anmerkung 3)
)

Nähere Beſtimmungen über die Unterhaltung der Feuerſtätten
können gemäß Artikel 3 VIĩco des Badiſchen Einführungsgeſetzes zum
Reichsſtrafgeſetzbuch durch Verordnungen , bezirks - oder ortspolizeiliche
Vorſchriften , ergehen

9 Einerlei , ob blind oder ſcha
5) Zur Ausführung der 5ifer⸗8

8
tönne n behufs der Verhütung

von 75—iersgefahr gemäß Alrtikel 3 VIedes Badiſchen Einführungs⸗
geſetzes

zum, Reichsſtrafgeſetzbuch Verordnungen , bezirks - oder orts —
polizeiliche Vorſchriften erlaſſen werden und es ſteht nichts im Wege

eue Feuerſtätte

an einen anderen

00

Schießens auf das Scharf —
367 Jiffer 8 nicht gerecht⸗

z. B. durch den Papier —



Allgemeine feuerpolizeiliche Vorſchriften 229

§ 369 . Mit Geldſtrafe bis zu 100 Mk. oder mit Haft
bis zu vier Wochen werden beſtraft :

3. Gewerbetreibende , welche in Feuer arbeiten , wenn ſie die

Vorſchriften nicht befolgen , welche von der Polizei —
behörde wegen Anlegung und Verwahrung ihrer Feuer —

ſtätten , ſovie wegen der Art und der Zeit ſich des

Feuers zu bedienen , erlaſſen ſind“)

2 . Verordnung des Miniſteriums des Innern
vom 28 . November 1864 , die Verhütung von

Feuersgefahr für Gebäude betr .

Regierungsblatt Seite 856

§ 1. Das Anmachen offener Feuer auf Straßen und

Plätzen innerhalb der Ortſchaften ohne ortspolizeiliche Ge

iehmigung iſt unterſagt

§ 2. In Hofräumen und Hausgärten dürfen offene Feuer

nicht in ſolcher Nähe von Gebäuden und Vorräten brenn —

barer Stoffe angezündet werden , daß dieſe rch in Brand

geraten können . Solche Feuer ſind ſtets beaufſichtigen

und vollſtändig auszulöſchen , ehe ſie verlaſſen werden

8 In Gebäuden dürfen Feuer nicht außer den bau —

ordnungsmäßig hergeſtellten und erhaltenen Feuerſtätten an —

gezündet werden .

Wo bei Bauarbeiten an Gebäuden Feuer oder Glut

benützt werden muß , müſſen dieſe in feuerſicherer Weiſe ver

wahrt ſein .

§ 4 . Feuerſtätten müſſen ſtets ſo abgeſchloſſen oder

verwahrt werden , daß eine Verſtreuung der Feuerſtoffe nicht

erfolgen kann .

§S 5. In Lokalen , in welchen Vorräte von Holz oder
7

ſonſtigen leicht entzündlichen Stoffen gelagert oder verarbeitet

werden , ſind offene Feuerſtätten unzuläſſig .

daß ſie auch feuerpolizeiliche Anordnungen enthalten , die über den

Inhalt der hierher gehörigen Beſtimmungen des Reichsſtrafgeſetz
buchs hinausgehen .

1) Die Vorſchriften des § 369 Ziffer 3
—

. — durch Verord⸗

nung , bezirks - oder ortspolizeiliche Vorſchriften , erlaſſen . Artikel 3
e des Badiſchen Einführungsgeſetzes zum Reichsſtrafgeſetzbuch .



—

orſchriften

9 Iin Falchen anfkälon Nor cht u 180Wird in ſolchen Lokalen der Ofen nicht von außer
1 1 Tivo oſaeh 5vo em mit Türe verſchließ

haren Vorkamine 0 7 ig myß derf Uit erNfaltrbaren Vortamine gehetzt O mi der mit einem Platte
boden und einem

wahrt werden ,

Aſchenb

Blechmantel muß die Feuer üre übe Der Raum

zwiſchen Ofen und Mante ſtets f brennbare

Stoffen zu halten

8 6. Das Dörren von Hanf Flachs mittels FNe

darf nicht in Wohngebäuden und nicht Ne er
ſelben geſchehen , daß dieſe gefährdet werden k W

beſondere Verhältuife mgänglick tig ma ki

die o' r das en an hl Ofe

Wohn⸗ oder ang den andere el rAno

nung der erf derlte U Vorſicht IBre 0

§ 7. Das Auslaſſen größerer Quantität S
und Talg , das Sieden von Ol Lack, Fir

gleichen darf bei geſchloſſe iem Feuer und , infofer es
i⸗ 4 1in Wohr „ oder ö jſeſchteh U

in feuerſicherem jenomm

8 8 D 18 1der 79 I darf
nur auf Plätzen tattfin en, wo dies ohne Gefährd

grenzender Gebäude geſchehen kann

§ 9. Aſche darf nur in feuerſicheren Behältern oder
an feuerfeſten Orten aufbewahrt werden , in k n Falle
aber auf hölzernen Böden Dach Schopf der
„ n Hrton ma hronnhar Mait 1

Wird Torfaſche nicht aufl ö

m gehörigem n mit Waſſer von

weggebracht werder

§ 10 .
Holz. Stroh und andere brennbare Materialien

dürfen nicht in unmittelbarer Nähe von Kaminen oder in

ſolcher Nähe von Feuerſtätten gelagert werden , daß eine

Entzündung ſtattfinden kann .

§ 11. Offenes , d. i. gegen Berührung mit brennbaren
Stoffen nicht genügend geſichertes Licht darf in Stallungen
Scheunen , Schopfen , Heu - und Fruchtböden und andern



welche zur Aufbewahrung leicht entzündlicher Gegen

dienen , nicht gebraucht werder

§ 12. In den gleichen Räumen ( § 11 ) iſt das Tabak

rauchen unterſagt . “ )

8 Die auf vorſtehende Verbote Bezug habenden

älteren Verordnungen werden

8 14 rtlich iltniſſe weitere Vorſchriften

nötig oder mache in Gemäßheit des §S 110

Abſatz 1 des Polizeiſtrafgeſetzbuches bezirks - oder ortspoli

zeiliche Vorſchriften zu erlaſſen

3 . Verordnung des Miniſteriums des Innern

vom 30 . Dezember 1371 , den Vollzug des

Reichsſtrafgeſetzbuches betr .

Geſet und Verordnungsblatt 1872, Seite 4. )

ſtherrf Arbeitgeber , Familier

gefähr li
n thr D ſtl

U 0 ORD 4 ſſe 1

Perſonen , welche htfert Weif

en, Wahnſinnigen oder Betrunkenen

ht entzündliche Stoffe anvertrauen , oder

achtes Feuer verlaſſen , ehe es voll

werden auf Grund des 8 368 Ziff 2

afgeſetzbuches mit Geldel Mk

zu 14 Tagen beſtraft

4 . Verordnung vom 3 . Januar 1893 , die

Herſtellung und Verwendung von Azetylen betr .

( Geſetz⸗ und Verordnungsblat 1898 , Seite 11. )

Auf Grund der § S 108 Ziffer 5 des Polizeiſtrafgeſetz⸗
buches und 368 Ziffer 8 des Reichsſtrafgeſetzbuches wird

hierdurch verordnet , was folgt :

1) § 11 iſt durch §S 368 Ziff . 5 des Reichsſtrafgeſetzbuches ( Seite

228 ) erſetzt
2) § 12 bleibt neben § 868 Ziff. 5 des Reichsſtrafgeſetzbuches

inſofern in Geltung , als er das Tabakrauchen in Scheunen ꝛc. auch

dann unterſagt , wenn das Feuer verwahrt wird , z. B. die Pfeife

mit feſt ſchließendem Deckel verſehen iſt .



§ 1 . Wer in nicht fabrikmäßigem Umfange Azetylen

herſtellen oder verwenden will , hat dies 15 . —
bei der

erſten Jubetriebſetzung der Gasentwickelungs - Apparate dem

Bezirksamt anzuzei gen .

§ 2 . ) Die Entwickelung und Aufbewa

darf nicht in oder unter bewohnten Räumen ur

Die Räume , in denen die Ge Abenkwitkn4

g von Azetylen

Kellern oyfolgen

ſtattfindet , müſſen durch eine Brandmauer oder einen iſo

lierenden Luftraum von Wohnräumen e ſein . Die
Gasentwickler dürfen nur unter leichter Bedachune ellt

werden .

§ 3. Dieſe

gelüftet ſein , dürf en nur durch Dampf : ⸗ oder

erwärmt und nicht mit Li cht betreten werden .

müſſen nach 21 aufſchlagen .

Die Entlüftungsrohre der Räume und der Gasentwickler

ſchornſteine münden , die Entlüftungsrohre

Räume müſſen hell , geräumig

dürfen nicht in &

Gase
—. —

r ſind bis über das Dach zu fü
aser

§ 4. e Apparate zzur Entwickelung und Aufbewahrung

von Wehlerdre müſſen ſo eingerichtet ſein , daß in ihnen

kein höherer als ein Uberdruck von einer Atmoſphäre ſich

bilden kann .

§ 5. An den Entwickelungs - Apparaten , Gasbehältern

und Gasleitungen dürfen keine aus Kupfer beſtehenden Teile

angebracht ſein .

§ 6. Kalziumkarbid
und andere Karb

Mengen von mehr als 10 kg nur in waſſerdicht verſch

Gefäßen und in trockenen , llen , gut gelüfteten Räume

aufbewahrt werden . Die Lagerung in Kellern iſt unterſagt

Die Gefäße müſſen die Aufſchrift tragen : „ Karbid , gefährlich ,

wenn nicht trocken gehalten .
§ 7. Die zur Aufnahme flüſſigen Azetylens beſtimmten

Flaſchen müſſen durch einen weißen Anſtrich und die Auf

ido

1

) Die Bezirksämter ſind durch Er laß Großherzoglichen

Miniſteriums des Innern vom 2. Juni 1898 Nr . 16632 ermächtigt

von der Vorſchrift im letzten Satze des 5§ 2 abzuſe
998 wenn es ſich

um kleinere , d. h. ſolche Apparate handelt , welche z Speiſung von

nicht mehr als etwa 12 Flammen beſtimmt ſind deren Gas⸗

behälter nicht größer als eiwa ! kbm iſt

8260



Verwendung von Azetylen 233

ſchrift : „ Flüſſiges Azetylen, Feuergefährlich, “ gekennzeichnet ,
mit Angabe der Tara und des Faſſungsraumes in Litern

verſehen und auf 250 Atmoſphären geprüft ſein .

§ 8. Bei der Füllung der Flaſchen darf das Verhältnis

von 1 kg Azetylen auf 3 Liter Rauminhalt nicht über —

ſchritten werden .

§ 9. Die Flaſchen für verdichtetes Azetylengas müſſen

durch die Aufſchrift „ Azetylengas ; Feuergefährlich, “ gekenn

zeichnet und mit der Angabe des höchſten zuläſſigen Druckes

verſehen ſein . Sie müſſen mit demDoppelten des zuläſſigen

Druckes geprüft ſein .

§S 10. Die mit flüſſigem oder verdichtetem Azetylen

gefüllten Flaſchen ſind gegen
die Einwirkung von Sonnen —

ſtrahlen und Ofenn ſchützen

§ 11. Flüſſi verdichte tes Azetylen dürfen nur

in Gefäße geſult m denen kein Teil aus Kupfer

oder Kupferlegierungen beſteht .

§ 12 . 1) Die Beſtimmungen in den 58 1, 2 und

finden keine Anwendung auf tragbare und ſolche Azetylen

gaslampen , bei denen der Brenner mit dem Entwicklungs⸗
apparat unmittelbar und feſt verbunden iſt .

§ 13. Denjenigen , welche beim Erſcheinen dieſer Ve

ordnung Azetylenentwickelungs - Apparate bereits in

genommen haben , kann von dem Bezirksamt zur Er

der Vorſchriften in §S 2 und im erſten Satze

Friſt von 12 Monaten vom Tage des Inkrafttretens dieſer

Verordnung ab bewilligt werden .

§ 14 . Die Beſtimmungen dieſer Verordnung finden

keine Anwendung :

812 2 1des § 3 eine

) Nach Erlaß Großherzoglichen Miniſteriums des Innern

vom 17. Januar 1903 Nr . 49789 unterliegt es keinen erheb⸗

lichen Bedenken , die gleiche Erleichterung auch hinſichtlich der

kleeinen tragbaren Azetyl ings⸗Apparate , welche Beleuchtungs —

zwecken zu dienen beſtimmt find , vorzuſehen . 55 der endung
der §§ 1, 2 und 3 dieſer Verord:nung kann daher Un enommen

3 Dagegen finden die §8S 4 und 5 dieſer Verordnung bei
len Anlagen , alſo auch bei kleinen tragbarer Appar ten Anwendung .



—

) auf fabrikmäßig betriebene und daher nach §8 16 de
Gewerbeordn beſ er Genehmigung bedürfti

Anlagen zur Herſtellung von Azetylen ;

b) auf die ſtaatlichen wiſſenſchaftlichen Inſtitute , ſoweit ſie

Azetylen zu Lehr - und Studienzwecken herſtellen und

verwenden

5 . Verordnung vom 28 . März 1865 , die

Bereitung , Berſendung und den Verkauf von
Reib bfeuerzzeugen betr .

Für die

Reibfeuerzeugen
kerzchen ,

ſch

mit tel ) werde

Jeſel

§
geſetz a 0
Verordnu jetzt ſtützt , ſind bei den e zelnen Paragrapl
bezeichnet .

§ 1. Für die Befugniſſe zu dieſem Gewerbebetrie
ſind die Art . 1 bis 3 und 6 bis 9 des Gewerbegeſetzes vom
20 . September 1862 nebſt den dazu erlaſſenen Vollzug
vorſchriften und für die Fabrikation und die Niederlagen
des Großhandels die Art . 10 und ff. des Gewerbegeſetzes
nebſt den 8§8 13 und ff. der Vollzugsverordnung vom
24 ber 1862, ſowie die 88 2 genm
Verord fSel 1 1＋

Für die 2 1
Reichsgewerbeordr rbnil
hiezu er itſcheidend . Wer ehmigung
Reibfe Ziff. 2
Reick 1

10
beſtraft .

Fabrikation der Reil obfeuerzeuge darf nur

außerhalb der Ort ſchaften in
abgel

ſonderten , von anderen

Gebäuden wenigſtens 60 Fuß entfernten Lokalen , ſtattfinden
Strafbeſtimmungen : wenn die Fabrikation gewerbsmäßig

betrieben wird . § 147 Ziff. 2 Reichsgewerbeordi nung ; wenn nicht ,
§ 368 Ziff . 8 Reichsſt trafgeſetzbuch



§ 3. Zur tunlichſten Sicherung des Arbeits sperſonals

heit müſſen in ſolchen Fabrikenzen Gefahren für Geſund
1. die Bereitung der zundmaſſe

Eintauchen

der Hölzchen in dieſelbe das der Hölzchen
nter

ab
benſo deren Verpackung in je ſowohl un

ich, als von den igen b

geſchloſſenen Räumen geſchehen ;
2. die ſämtlichen Räume , in welchen ſich Phosphord dämpfe

entwickeln , Vorrichtungen zur wirkſamen Ventilation

0 hen

1

66 5

＋

nd 2 9

9 bl — 0³ 1

Schutz der Ar 8
ſtrafen ) let luf Grund 8 190 R

durch iſt 2 ˖ leichfalls f 0 Re
8 J

Phosphor erſetzt. Strafdrol § 147 3 1 Reich

A
Pöoi 8 Porſon ? 1 ae 3
Bei der Ver ung müſſen die Reibfeuerzeuge

iff von ſtarkem Eiſenblech oder in ſehr feſten

igen mit Papier verk lzernen Kiſten ſorg —

fältig und ſeſt ˖
ö ˖

1
lig

a füllt iſt Die Behälter ſind mit einerBehälter vö

den Inhalt chnenden , deutlichen und leicht in die Augen

fallenden überſchrif („Reibfeuerzeuge , „ Streichzünder “ ꝛc. )

zu verſehen

Die Ladung iſt ſowohl während der Fahrt , als auf

den Anhaltsplätzen vor Gefahren der Entzündung ſicher zu

ſtellen
Strafbeſtimmung : § 368 Ziff. 8 Reichsſtrafgeſetzbuch .

§ 5. Die Kleinverkäufer haben ihre Vorräte in feſten

Behältern verſchloſſen , an feuerſicheren Orten und nicht in

der Nähe von brennbaren Stoffen aufzubewahren

Auch die zum täglichen Verſchleiß in das Verkaufslokal
gebrachten kleineren Mengen ſind dort vor Licht und Feuer



236 Verkehr mit Mineralölen

beſonders zu verwahren und dürfen nicht in der Nähe von

Nahrungs - und Genußmitteln gelagert werden .

Strafbeſtimmung : § 367 Ziff . 6 Re
zweiter Teil von Abſ . 2) § 94 Polizeiſtra buch

6 e Miniſterialverordn n vom 11. Sept . 1846 ,

vom 11 . Mai und 28 . Juni 1854 treten außer Kraft .

1. Die Arbeiter werd den Arbeitsräumen

Nahrungsmittel aufzubewahren oder zu ſich zu nehmen

2. Durch Reinlichkeit durch Wechſeln der

Kleider und Waſch Arbeit , ſowie durch

öfteres Ausſpülen können die Arbeiter

zur Erhaltung ihrer Geſundheit weſentlich beitragen
3. Für Arbeiter , welche ſchadhafte Zähne , Zahr

nfiſteln

eiternde Stellen im Munde haben , oder welche viel

huſten und bruſtleidend ſind , iſt es rätlich , aus Arbeit

zu treten , da ſie hier in Gefahr ſtehen , ſich ſchwere

Leiden zuzuziehen .

6 . Verordnung vom 22 . Auguſt 1890 , die Ver⸗

wahrung und den Transport von Mineralölen
und anderen feuergefährlichen Flüſſigkeiten betr .

Geſetz - und Verordnungsblatt Seite 522

Auf Grund des § 108 Ziff . 5 des Polizeiſtrafgeſetz —
buh und der § S 367 Ziff . 5 und 6, Ziff . 8 und

ſtrafgeſetzbuches wird verordnet , was folgt :

366

Ziff . 10 des Reichsſtra

l. Gattungen der von der Verordnung betroffenen

1. Die gegenwärtige Verordnung findet An —

wendung auf die nachſtehend bezeichneten Flüſſigkeiten , welche
im Anſchluſſe an die Kaiſerliche Verordnung vom 24 . Febr
1882 über das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten von

Petroleum ! ) geſchieden werden in

1. leicht entflammbare

d. h. Petroleum und ſonſtige Mineralöle , welche unter einem

Barometerſtand von 760 mm ſchon bei einer Erwärmung

⏑

1) Seite 241 .

etrafgeſe tzbuch bezw .

2

8788282—
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—2
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2325

—

—
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Verkehr mit Mineralölen

auf weniger als 21 Grad des hundertteiligen Thermometers

entflammbare Dämpfe entweichen laſſen ;

dieſen Mineralölen ſind ohne Rückſicht auf den Ent

flammur igspunkt beizurechnen : ungereinigtes Petroleum ( Roh

petroleum ) ſowie die leichtflüſſigen Deſtillate aus Rohpetroleum ,

Stein⸗ und Braunkohlenteer , z. B. Naphta , Petroleum

äther ( Cymogen , Keroſelen ) , Gaſolin ( Neolin , Rhigolen

Kanadol , Gasäther ) ; Benzin ( Benzolin , Fleckwaſſer ) , Ligroin

Putzöl , ( Terpentinölſurrogat ) , Petroleumſprit , Photogen :

ferner.AIe ( chn efeläther , Kollodium ) , Schwefelkohlenſtoff

Holzgeifk Methylalkohol ) ;

d. h. Petroleum ( Erdöl

Standartöl Kaiſeröl

welche unter einem 2

einer Erwärmung au des hundertteiligen Ther —

mometers oder mehr entflo be Dämpfeentwe ichen laſſen ;

dieſen Mineralölen ſind ohne Rückſicht auf den Ent

ammungspunkt beizurechnen die
3 kt

aus Rohpetroleum , Steinkohlen - , Braun z⸗ u

Schieferteer , z. B . Lubr rikatingöl . Mineralſchmieröl , Vulkanöl

dan
760 mm er

—
I. NTohlt

Star⸗ , Glob⸗, Spindelöl , Oleonaphta , Valvoline ; Benzol

( Tol Xylol ) , Kreoſotöl Solar Paraffinöl ( Rotöl ,

Gelböl , Ge 0 Retindl , Terpentinöl ; Schiefer

öl ; ferner Lackf
rpent dlich

Sprit ( Weingeiſt ) und Spirit hr als 50 %ĩ Tralles

Anderungen und Ergänzungen dieſer Verzeichniſſe im

Wege der Bekanntmachung bleiben vorbehalten .

lI . Verwahrung

1. in Lagern .

8 Wer leicht entflammbare Flüſſigkeiten in Mengen

von mehr als 15 Kilogramm und minder entflammbare

Flüſſigkeiten in Mengen von mehr als 300 Kilogramm in

einem Raume lagert , hat dem Bezi 95 unter Bezeichnung
des Aufbewahrungsortes , der Gattung und des b yſtbetrages
der Menge der zu lagernden Flüſſtgkeiten Anzeige zu er —

ſtatten und die allgemein vorgeſchriebenen —5— von der



6er

5 ie Erlaubnis iſt an die

und nach dem Urteile Sachverſtändiger ausreichenden B

ingungen zu knüpfen

D Lagerung leicht entflammbarer

Mengen über 1000 Kilogran Umſtänd

nur in ſolchen Räumen zuläſſig , die ſich außerhalb der Ort

ſchaften befinden , genügend abgeſondert ſind und mit Gelaſſe

in welchen ſich Menſchen gewöhnlich aufhalt ht in Ver1
bindung ſtehenbung

1 IttRaFten, nur ſtatthaft

8 f Ert der 6 bnis

weitere jeſtellt werden, od Art

der Ver r beſonderen Verhältnifſ ſen

di Flüſſigkeiten

1

ebenerdigen Räumen , welche kühl , nicht it Heiz

ichtungen verſehen , liert verſck

ſind und keine Abflü Berinne ) nach Auf en. Sie

ſollen wo das Tageslicht zu erhellen ſein; ſoweit

4
A ανναιlꝗ . v .

67 4 .
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ie künſtliche Beleuchtung jedoch nicht zu vermeiden iſt , darf

dieſelbe nur auf elektriſchem Wege bewirkt werden oder von

durch gasdicht ſchließende Glas - oder Glimmerſcheiben
Der Fußboden des Lagerraumes muß aus unver

iſſigem Materiale her

euerſicherem Materiale

zß der Raum innerhalb

Rauminhalts der etwa

un dur chhem und möglichſt
geſtellt und mit einer Umfaſſu

und von ſolcher Höhe verſe

der Ui mfaſſungswände
vorhandenen Samme die geſamte Menge der

aufbewahrten Flüſſigkeiten es Auslaufens aufzu⸗

nehmen 2 Tür Licht 0 ſi rcdͤ
ö

der mindeſtens auf der Innenſeite mit Blech verkle

Türen d d5 zu ſchlief E 4 fich

iden 1 wölbt
Bärt oder edeter

das A zen d n durch

f˖ herem

S

zelte
˖ täu he

Scheide ö Offt 1 9 t ſind .

8 ylüfſ n der
Acht

liche Xplour U

nicht aufbewahrt werd * kUnſt

—lichem Lichte iſt nur geſtattet , wenn leicht entf ammb are

Flüſſigkeiten daſealbſt nicht aufbewahrt Werdeen, und das Licht

irch Sicherheitsvorrichtune genügend verw Da

UAn L0 ber Fluff ke mandere fonſtt
U htun t den

Fl fen nur

‚ künſtlichen Be

1el cht 1

2. In Ver I

87 0 k ö fe zwecke d Klein

leicht entf Fxlüſſigkeite 1 N 1 bis

Kilogr U
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Kilogramm , wenn aber die Aufbewahrung in metallenen

mit einem Hahnen zum Abfüllen verſehenen Gefäßen erfolgt

bis zu 300 Kilogramm vorrätig ſein

Leicht entflammbare Flüſſigkeiten müſſen in metallenen

Behältern aufbewahrt werden ; nur in Mengen von ½
Liter

oder weniger ſind Glasflaſchen mit eingeſchliffenen Glas

ſtöpſeln zuläſſig

Vorräte an Flüſſigkeiten beider Arten ſind in wohl

geſchloſſenen Gefäßen derart aufzuſtellen , daß eine Erwärmung

des Inhalts durch die Sonne oder Heizungseinrichtungen

möglichſt ausgeſchl oſſen iſt .

Bei künſtlichem Lichte mit Ausnahme elektriſcher Glüh —

lichtbeleuchtung dürfen leicht entflammbare Flüſſigkeiten nicht

aus einem Gefäße in ein anderes übergefüllt werden .

3. Beim Konſumenten .

§ 8 . In den zum regelmäßigen Aufenthalte oder Ver

insheſondere 11
kehr von Menſchen beſtimmten Räumen , insbeſonder

Wohnräumen , Küchen , unmittelbar daran anſtoßenden Vor

ratsräumen , Werkſtätten , Comptoiren , Wirtſchaften und der —

gleichen dürfen leicht entflammbare Flüſſigkeiten nur in

Mengen bis zu 2 Kilogramm , minder entflammbare in

Mengen bis zu 20 Kilogramm aufbewahrt werden .

Zur Aufbewahrung ſind dicht geſchloſſene Gefäße von

Metall oder ſtarkem Glaſe zu verwenden .

Das Umfüllen von einem Gefäße in das andere iſt nur

entfernt von offenem Lichte oder Feuer zuläſſig .

III . Transport auf Landwegen .

§ 9. Der Transport von Glasballons , welche leicht

entfl amm ibare Flüſſigkeiten enthalten , mittels Wagen iſt nur

unter Beobachtung folgender Vorſichtsmaßregeln geſtattet :
a. Die Ballons müſſen mit Stroh , Heu , Kleie , Säge —

mehl , Infuſorienerde oder ähnlichen lockeren Subſtanzen in

ſtarken Holzkiſten oder in ſoliden mit einer guten

Schutzdecke verſehenen und mit hinreichendem Verpackungs —

1 ausgefütterten Körben oder Kübeln feſt verpackt ſein .

b. Jeder Wagen muß außer dem Kutſcher oder Führer

von einer erwachſenen Perſon begleitet ſein .

c. Die Wagen dürfen nur im Schritt fahren .
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IV . Überwachung .
§ 10 . Die Polizeibehörde hat durch periodiſche Revi —

ſionen der Lager - und Verkaufsräume die Einhaltung der
Vorſchriften dieſer Verordnung und der im einzelnen Falle
getroffenen beſonderen Anordnungen zu überwachen . Zur
Erleichterung der Überwachung müſſen die Gefäße , in welchen
Flüſſigkeiten der in §8 1 bezeichneten Arten aufbewahrt werden ,
leicht erkennbare , die Flüſſigkeiten bezeichnende Aufſchriften
tragen . Dieſe Vorſchrift findet indes auf minder entflamm —
bares Petroleum und auf Sprit , ſofern dieſe Flüſſigkeiten in

AngOriginalgebinden aufbewahrt wer keine Anwendung .8 11
V. Schlußbeſtimmungen .

§ 11. Mit dem Inkrafttreten dieſer Verordnung tritt
die diesſeitige Verordnung vom 15 . Februar 1865 , die Lage⸗

ig von Erdöl ( Petroleum ) und ähnlichen Stoffen betreffend
( Regierungsblatt Seite 105 ) , außer Geltung

Dieſe Verordnung findet keine Anwendung auf die Auf —
bewahrung der in § 1 genannten Flüſſigkeiten an den Ge⸗
winnungsſtätten des Rohpetroleums und in Fabriken , in
welchen dieſe Stoffe hergeſtellt , bearbeitet oder zu techniſchen
Zwecken verwendet werden . Für dieſe Fabriken ſind die

L
0

erforderlichen Anordnungen auf Grund der § § 16 und 120
der Gewerbeordnung von den zuſtändigen Behörden zu treffen .

Für den 2 port zeichneten Flüſſig⸗
keiten auf Schiffen , Flößen 5
ſind die beſonderen ſchiffahrts⸗ und bahnpolizeilichen Vor —
ſchriften maßgebend .

7 . Kaiſerliche Verordnung vom 24 . Februar 1382 ,
das gewerbsmäßige Verkaufen und Feilhalten

von Petroleum betr .

( Reichsgeſetzblatt Seite 40, Geſetz⸗ und Verordnungsblatt Seite 118 . )
Auf Grund des § 5 des Geſetzes vom 14 . Mai 1879 ,

betreffend den Verkehr mit Nahrungsmitteln , Genußmitteln
und Gebrauchsgegenſtänden , wird net, was folgt

§ 1. Das gewerbsmäßige V und Feilhalten
von Petroleum , welches unter eine ometerſtand von
760 mm ſchon bei einer Erwärmung auf wen ger als 21 “

ſchrift 16Schluſſer , bau⸗ und feuerpolizeiliche Vor



§ 1 bezeichneten Wärmegrad tſz ht

§ 3. Dieſe Verordnung findet auf da Verkaufen und

1 Feilhalten von Petroleum in den Apotheken zu Heilzwecke

keine Anwendung .
§ 4. Als Petroleum im Sinne 1

ſer
Verc

8

gelten das Rohpetroleum und deſſen Deſtillationsprodukte

E 19 — Iutar 22
ſe V n 1. Januar 1883

in Kraft .

leumprobers im Cen
Centralblatt 1884 Seite 250

30. Dezember 1882 , die 1

und Verordni
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Feuerpolizei in Waldungen

angewieſenen Schlägen , ſowie die Steinbrecher in den

Steinbrüchen zum Kochen oder Wärmen , jedoch nur auf

unſchädlichen und ungefährlichen Plätzen , unterhalter

dürfen .

Ebenſo iſt ausgenommen :
b. Das Feuer , welches zum Reutebrennen und in Hack

waldungen zum Vorbereiten des Bodens zur Feldkultur

nötia g iſt .
Hierbei iſt die Vorſicht zu beobachten , daß das Feuer

wenigſtens zehn Schritte vom Walde und vier Schritte von

den Standbäumen oder Standreiſern entfernt bleibe und dieſer

Zwiſchenraum wund geſchürft werde

Die Anlegung eines fortlaufenden Flammenfeuers in

Hackwaldungen iſt unzuläſſig ; wegen beſonderer örtlicher Ver

hältniſſe kann aber die Forſtbehörde im Einverſtändnis mit

dem 33 eiſter eine Ausnahme bewilligen

—

§ 66 . Die Waldhüter , die Holzhauer , die Steinbrecher

und 333 welchen ſonſt noch gemäß dem § 64 die Er

laubnis zur Unterhaltung eines Feuers im Walde oder in

der Nähe desſelben erteilt wird , ſind verbunden , dasſelbe

beim Weggehen auszulöſchen .

§ 67 . Zur Anlegung eines Teer - oder Kalkofens kann

kein Platz gewählt werden , der nicht wenigſtens fünfzehn
Schritte von dem Saum des Waldes entfernt iſt .
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